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Kapitel 1





Ralf wurde an einen sonnigen Tag im Mai geboren. Er war der zweit jüngste von 4 Geschwistern und musste früh lernen sich durchzusetzen. Er wuchs in einen armen aber doch annehmbaren Elternhaus auf. Doch für die meisten war er einfach nur Luft. 


Wenn er etwas sehr gut machte, hat sein kleinerer Bruder auch etwas gemacht was dann mehr beachtet wurde, als seine Leistung. Er wollte auch unbedingt mal die Anerkennung haben, die sein Bruder hatte und versuchte immer wieder eine Leistung zu bringen die seinen Bruder übertrumpfte. Aber so gut seine Leistung auch war, die seines kleineren Bruders wurden immer höher bewertet. 


Sein Selbstbewusstsein schmolz immer mehr und seine Selbstachtung wurde immer kleiner. Aber er schaffte es, seinen Weg zu gehen und das auch sehr erfolgreich. 





Kapitel 2





Heute ist der 22 Mai und ich habe Geburtstag. Heute werde ich 22 und niemand interessiert es. Ich werde wohl wieder alleine in meiner  Wohnung sitzen und mir die 100 ste Wiederholung irgendeiner Sendung anschauen. Heute Abend werden sich dann sicher auch wieder meine Eltern melden und mich fragen, ob ich nicht wenigstens zum Abendbrot vorbeikommen möchte. Wie immer werde ich antworten das ich keine Zeit habe, ich werde sagen das meine Freunde vorbeikommen und ich noch ein wenig was vorbereiten muss, bevor sie hier eintreffen.


Sie werden sich damit wieder nicht zufrieden geben und mir sagen, dass mein kleiner Bruder doch auch immer zu seinen Geburtstag nach Hause. 


Aber, was sie vergessen, ich bin nicht mein Kleiner Bruder, ich bin ich. Ein eigenständiger Mensch bin ich und was mein Bruder zu seinem Geburtstag macht ist ihm überlassen, und das was ich mache, ist mir überlassen.





Kapitel 3





Ralf war ungefähr 9 Jahre alt, als sich seine Mutter von seinem Vater trennte. Er verstand damals nicht, warum sein Vater ihn einfach verlassen hat. Er wusste auch nicht, warum seine Mutter jetzt immer einen neuen Mann nach Hause bracht. Was wollte sie denn bitte von diesen Fremden Mann, der auch noch versuchte seinen Vater nachzumachen und ihn zu ersetzen? 


Ralf wollte das sein Vater wieder in die Wohnung einzog und das es wieder so wie früher werden sollte. Aber der Wunsch ging nicht in Erfüllung.


Seinen Vater sah er jetzt nur noch selten, immer dann, wenn seine Mutter ihn irgendwo hin abschieben musste, damit sie mit den anderen Mann in den Urlaub fahren konnte. Seltsamer weiße durfte immer nur sein kleiner Bruder mit und er musst immer zu sein Vater gehen. Seine beiden älteren Geschwister machten eh schon lange, was sie wollten.





Kapitel 4





Wenn meine Mutter mich heute Anruft werde ich ihr sagen, das sie sich das ruhig sparen soll. Er werde sie nicht besuchen, nicht dieses Jahr und auch nicht nächstes Jahr. Sie solle nicht vergessen, das sie ihn nie beachtet hat und immer nur seinen kleinen Bruder gelobt habe. Warum wolle sie denn jetzt unbedingt, das er zu ihr komme ?





Was er ihr nicht sagen würde ist, das er den Mann an ihrer Seite nicht leiden kann. Das viel zu viel passiert ist, als das er mit ihn an einen Tisch sitzen möchte. Und das schon gar nicht an seinen Geburtstag!





Vielleicht geht er heute auch einfach gar nicht nach Hause. Er könnte ja auch einfach in eine Bar gehen oder sich einen schönen Kino-Film anschauen. Oder er geht in eine Disco und schaut sich an, wie die Mädels dort auf der Tanz-Fläche tanzen. Oder aber er geht einfach zu einen wunderschönen See und geniest diesen ersten richtig schön warmen Tag in diesen Jahr. 


Als erstes aber müsste er jetzt endlich einmal das eingekaufte nach Hause bringen.





Kapitel 5





Nach dem Ralf seine Mutter mit dem neuen Mann ein Jahr zusammen war, begann sich Mutter und dann auch der Mann zu verändern. Zuerst war es nur minimal und Ralf merkte nichts. Doch dann offenbarte der Mann seine wirklichen Wünsche. 


Er kam nachts in das Zimmer von Ralf und legte sich zu ihn ins Bett. Ralf, der gerade mal 10 Jahre alt war, wusste nicht, was der Mann von ihn wollte, und als dieser anfing, ihn zu berühren und als er anfing sich selber auch zu berühren und ihn etwas zuflüsterte, traute Ralf sich nicht, sich zu wehren. Er hatte angst davor geschlagen zu werden. Der Mann brauchte einige Zeit, bis er wieder ging und ihn in ruhe lies, aber es wiederholte sich jetzt fast jeden Abend und Ralf hatte nicht den Mut sich zu wehren und auch nicht den Mut, es jemanden zu sagen. 





Kapitel 6





Meine Entscheidung steht fest, ich werde heute in irgendeine Bar gehen und mich voll laufen lassen. Ich trinke zwar eigentlich kein Alkohol, aber irgendwann ist immer das erste mal, und er hat heute ja auch Geburtstag und es nimmt ihn sicher keiner Übel wenn er einmal in seinen Leben Alkohol trinkt. 





Ich werde nur noch schnell die Lebensmittel wegräumen, mich fertig machen und  dann werde ich losgehen, noch bevor mich hier jemand anrufen kann und ich mir wieder anhören muss, dass mein kleiner Bruder das doch aber auch so macht.





Als ich nun die Bar betrete, in der ich mich heute das erste mal in meinen Leben betrinken werde, sehe ich gleich dieses wunderschöne Mädchen was dort an der Theke steht und das Bier in die Gläser fühlte. 





Ich setzte mich an einen Tisch und überlegte, ob ich mich jetzt schnell voll laufen lassen sollte, oder ob ich mir ruhig etwas Zeit lassen könnte um vielleicht dieses Mädel noch ein wenig länger, richtig wahrzunehmen. Ich entschied mich, mich nur langsam zu betrinken. Nun weiß ich natürlich nicht, wie viel Alkohol ich vertrage, aber ich kann halt nur hoffen, das es mehr als ein kleines Glas Bier ist, welches ich soeben bei diesen Mädel bestellt habe. 


Ich beobachtete sie den ganzen Abend, studierte ihre Bewegungen, starte in ihre Augen, wenn sie an meinen Tisch kam und fand ihre kleine Nase süß. Nach dem fünften Bier allerdings bekam ich dann nichts mehr mit und darum bezahlte ich dann und ging nach Hause, wie ich dort hingekommen bin, weiß ich nicht mehr.


4 Stunden später wachte ich allerdings wieder auf und stellte fest, das ich meinen Geburtstag ohne einen Anruf von meiner Mutter überstanden haben.


Natürlich dachte ich sofort wieder an das Mädchen und überlegte, ob ich vielleicht eine Chance bei ihr haben könnte.


Ich schlug mir die Idee natürlich sofort wieder aus dem Kopf, denn ich bin 22 und habe bisher noch keine Erfahrungen mit Frauen gemacht. Ich wüsste also auch nicht, wie ich mich ihr nähern sollte und wie ich sie dann auch noch Anreden solle. 




















Kapitel 7





Nach einiger Zeit fing der Mann an, Ralf und seine Mutter zu schlagen. Das machte er zwar nur, wenn er wieder einmal zu viel getrunken hatte und nach Alkohol stank, aber da dies immer öfter passierte, war das für Ralf keine Entschuldigung mehr. Seine Mutter konnte sich aber nicht los sagen von diesen Menschen und stellte das wohl ihrer Kinder hinter diesen Mann zurück. Sie war doch wirklich der Meinung, das dieser Mensch schon irgendeinen Grund gehabt hat, wenn er Schlug. Den Fehler hat nicht der Mann gemacht, sondern Ralf oder sie selber. 


Ralf wusste für sich, das dass nicht stimmte, aber er konnte nichts dagegen machen. Er wollte auch nicht öffentlich zugeben das seine Familie kaputt ist und das er Hilfe braucht. Also lies auch er das alles über sich ergehen, ohne etwas zu sagen.





Kapitel 8





Man habe ich Kopfschmerzen, ich glaube das war der größte Fehler den ich machen konnte, und dieser Geruch, nicht Auszuhalten. Also schnell unter die Dusche mit mir und richtig schön einseifen und dann werde ich die Zahnbürste 10 Minuten durch meinen Mund bewegen, um diesen Geschmack los zu werden. Ich muss unbedingt nachher daran Denken, mir eine neue zu kaufen. 





Zehn nach Acht, nun kann die Zahnbürste endlich in den Mülleimer wandern. Den Geschmack habe ich erfolgreich bekämpft und auch der Geruch ist verschwunden. Nun stelle ich noch schnell die Waschmaschine an, damit auch meine Sachen wieder den normalen Geruch annehmen können. Dann werde ich gleich erst einmal in den Schlecker um die Ecke gehen, um mir eine neue Zahnbürste zu kaufen und gleich auch noch ein wenig Mund-Wasser, damit der Geschmack auch ja keine Chance mehr hat wieder zu kommen. 


Als ich an der Kasse meine Geldbörse aus der Hose holte, viel mir der Kassenbon von der Bar gestern auf. Auf der Rückseite hatte doch wirklich jemand seine Telefonnummer hinterlassen. Ich bezahlte schnell, um wieder nach Hause zu kommen. Ich bin ja nun mal ein neugieriger Mensch und deshalb ging ich gleich zum Telefon und rief die Nummer an. 


Ihr werdet mir nicht glauben wenn ich euch sage, dass am anderen Ende das Mädel von gestern dran war. Sie fand mich süß und würde mich gerne wiedersehen. 


Nachdem ich mich dann mit ihr für heute Abend verabredet habe, schwebte ich den ganzen Tag auf der Wolke, die nach der 6sten kommt. 





Kapitel 9





Als Ralf 19 war und seine Lehre beendet hatte, konnte er sich endlich eine eigene Wohnung leisten. Der Betrieb in den er Arbeitete lief gut und und deswegen übernahmen sie Ralf auch nach der Ausbildung. Seine Mutter war traurig, dass Ralf schon so Früh in eine eigene Wohnung zog, unterstützte ihn aber dabei. Sein Stiefvater fing trank immer mehr, und sie stritten auch immer mehr. Deswegen viel Ralf es auch so leicht von zu Hause wegzuziehen und dieses Chaos hinter sich zu lassen. 





Kapitel 10





Endlich ist es soweit, es ist Abends und ich sitze hier in dem Cafe, zusammen mit Melanie, so heißt das Mädel aus der Bar. Heute werde ich natürlich kein Alkohol trinken, das Gestern wird wohl auch eine große Ausnahme bleiben. Wir sitzen hier also, sie vor einen großen Glas O-Saft und ich vor einen großen Glas Apfelsaft und wir unterhalten uns. Erst über ihre Familie, dann über ihren letzten Freund. Sie will wissen, wie meine letzte Beziehung war und warum sie auseinander gegangen ist. Ich erzähle ihr, das ich noch keine Beziehung hatte und das findet sie süß. Am Ende des Abends stellte sie dann fest, dass wir nun ein paar währen und das wir uns Morgen gleich wieder treffen sollten. 


Wir verabredeten uns also für den nächsten Morgen und ich ging Happy nach Hause.





Kapitel 11





Als Ralf seine eigene Wohnung hatte, kapselte er sich so gut wie möglich von seiner Familie ab. Sein Vater hatte sich auch schon ewig nicht mehr gemeldet. Ralf wusste auch nicht, wo er nach ihn suchen sollte, und lies es deswegen auch bleiben.


Er lies auch gleich das wirkliche Leben vor der Tür. Er ging zwar jeden Tag arbeiten, außer wenn er Urlaub hatte, aber ansonsten saß er eigentlich die ganze Zeit zu Hause und schaute Fernsehen. 


Seine Geschwister versuchten ihn davon zu Überzeugen das er doch öfter weggehen sollte und wollten ihn auch öfter mitnehmen, aber Ralf blieb lieber zu Hause und schaute Fern.





Kapitel 12





Heute bin ich schon sieben Tage mit Melanie zusammen und sie hat gesagt, dass sie heute eine Überraschung für mich hat. 


Wir treffen uns heute das erste mal bei ihr in der Wohnung und sie kocht für uns beide. Ich hatte ihr zwar gesagt, dass ich auch etwas mitbringen könnte, oder das wir uns gleich in einen Cafe treffen könnten, aber das wollte sie nicht.


Ich bin nun also auf den Weg zu ihr, klingele an ihrer Tür und betrete zum ersten mal ihre Wohnung. Die Wohnung ist wirklich schön und farblich super gestaltet. 


Wir essen zusammen und dann lotst sie mich in ihre Wohnstube. 


Sie hat für uns einen Film ausgeliehen den wir uns nun gemeinsam anschauen. Während den Film kommt sie mir immer näher. Zuerst finde ich es super aber dann kommen Erinnerungen hoch. Erinnerungen an meinen Stiefvater. Ich möchte es nicht, ich schiebe sie von mir weg. Sie fragt, mich, warum, ich sage ihr, dass ich es nicht möchte. Sie wird sauer, fängt Streit an. 


Sie sagt, dass es aus sei. Wahrscheinlich nur im Streit, weil ich ihr nicht sagen will, was mit mir Los ist. Ich verlasse die Wohnung und renne, renne und renne.......


Irgendwann wird alles schwarz, ich höre auf zu denken, ich fühle noch einen leichten Schmerz, dann gar nichts mehr. 





Kapitel 13 





Melanie erwachte am nächsten Tag, sie hatte die ganze Nacht geweint. Ralf, ihr Freund, mit dem sie gestern einen wirklich schönen Abend verbringen wollte, ist auf einmal so anders geworden. Sie haben sich gestritten und dabei hat sie gesagt das es aus ist. Aber das meinte sie nicht so, sie würde sich noch bei ihn Entschuldigen. Sie suchte die Telefonnummer von Ralf raus und rief bei ihn an, doch niemand ging ans Telefon, niemand war zu Hause. Arbeiten, nein das war er nicht, er hatte noch eine Woche Urlaub. Hatte er sich vielleicht Betrunken ? Nein, er konnte Alkohol nicht leiden, obwohl, einmal hatte er es ja schon gemacht. 


Melanie zog sich an und wollte zu Ralf nach Hause gehen, doch als sie am Zeitungsladen vorbei kam, stockte ihr der Atem. 


Mit großen Buchstaben stand dort, das Ralf gestern einen Verkehrsunfall hatte und noch auf dem Weg ins Krankenhaus gestorben sei. Der Autofahrer stand noch unter Schock, denn Ralf sei Plötzlich auf der Straße aufgetaucht und für den Autofahrer gab es keine Chance mehr, den Unfall zu vermeiden.








Kapitel 14





Es ist ein schöner Tag im Juni. Der Wind weht über ein neues Grab. Über ein Grab von einen Menschen der viel zu früh von unserer Welt gegangen ist. Davor steht ein Mädchen, das ihre Tränen kaum zurück halten kann........

























































































